
höchster VOUkommenheit, die 1In dialektischem Augen, deren lautere Kraft die Tiefen VOn
Kampfe Gestalt gewinnen, 81E verdichten sich Meer, Erde un Seele durchdringt und den letzten
angemessensten V der dramatischen Orm und Sind Abgrund hinter allem Leid, den Himmel erahnt.
Stark genug, dem Schauspieler un dem Re- Der Stil dieser echten Spanierin 18t der Klassisch
gisseur das Atmosphärische, den Schmel⸗ des Ein- christliche, der romanische, der die Natur Weiht
maligen überlassen, 4Il das, Worauf die kanta- un nicht verleugnet. Ihre Geschöpfe gleichen In
brische Dichterin nicht Verzichten Würde. Hat 81E ihrer pathetischen Nüchternheit, ˙ ihrem Wohl-
auch dramatischen Lorbeer gepflückt, entfaltet ma den zuüuchtvollen Stifterfiguren des Naum-
Sie Sich doch reichsten Im Roman. Er gibt ihr burger Domes, die Alle das Geheimnis eines eigen-
Spielraum Für das Oszillieren des Beständigen, für Ste Opfers vVoreinander hüten un VOr Gott
das Irisieren VO  — ugen un Haaren, Für den kOs- enthüllen scheinen. Unter diesen entsagungs-
mischen Rhythmus. starken Mäaännern un Frauen, IN Muschel-

Das Marmordenkmal Jer Dichterin zeigt ine fenster, scheint die Dichterin selber stehen, ET‚
sehr gesammelte, sitzende Sestalt. Das geistige hoben ZUr Verkörperung ihres Volkes, E der Ek-
Auge glaubt 81E anders gewahren: cher Wie ine klesia, Uun eben darum nicht entselbstet. Sie führt
Nike, deren SGewand 0 fremdem Sturm un ine Muschel Im appen, das Siegeszeichen der
VO.  — eigenem Schwung gegeißelt Wird. Ganz gewiſs schaumgeborenen Venus. Allein „Concha“ heißt
Aber sollte der Weißbe Marmor dieses Antlitzes nicht NUr Muschel, sondern auch un eigentlich
einen andern Hintergrund Hnden Als die EI „unbefleckte Empfängnis“, UrZ „Concepcion“.
Satzlose Weihe Marmorwand, die das Denkmal icht Hur Iim Namen der Dichterin Verbinden Sich
bietet. Von jedem reinen Element, VO  — jeder trei- Klassische Vollkommenheit un HGristliche Erneue—
benden Pflanze Würde dieses aupt besser heraus— rungskraft. Ihre Sestalt VO  — erleuchteter Schönheit
gehoben: das vollkommene Oval, der jeblich un demütigem del steht unweit VO  — der besten
bittere Mund un die ugen, In deren Dunkel die der Mütter, Iim SGnadenbereich der unbefleckten
dunklere Flamme einer ypresse I scheint Empfängnis.

DIE BEVERTINI DER EDELSTEINE BEI DEN KULTURVOLKERN
Von Philipp Schmidt 3.J

„ID 1e Steinwelt 181 nicht Ob, ihre Keime Sind die Raum zusammengedrangt“ (Plinius). Sie Sind die
Kristalle, ihre Blumen die Edelsteine. Sie sind die höchste „Subtilität“ der Natur (Paracelsus). Sie
Knospen eines geheimnisvollen Lichtlebens V den kennen EIn Altern, keine Verwesung. Zeitlos sind
Fluren der Finsternis, die farbigen Traãume der 8S1e. Durchsichtigkeit un Härte, marchenhaftes
Abgründe. Der Seist der Flamme 181 1N ihnen Farbenspiel un Lichtgefunkel, das niemals mensch⸗
steinern verkörpert. Sie gleichen den Tranen der liche Kunst in elektrischer Schmelzglut synthetisch
Sterne, VergoOssen In die düstere Unterwelt. Die herzustellen ErMmag, 181 der del dieser Licht⸗
Schatze und Kleinodien der Erd- un Felsenmutter gebilde. agen, Legenden, Märchen, Volks- und
Sind 5164. Sie selbst die Alte Mutter, hat die Edel- Aberglaube Aller Völker haben den geheimnisvollen
steine geboren AuS ihrem Herzen. Ein Ver  EL Kristall mit heiligem Schimmer un dem SGefühl des
Frühling hat 81E hervorgetrieben, Als auch die Erd- Unheimlichen Umwoben. Dem magischen Denken
Kugel Ein Feuertropfen War, glutflüssig brodelnd erschienen Edelsteine 4¹5 Träger geheimer Kräfte,
un sausend. Ihre Rinde erkaltete, mit unvorstell-⸗ die Welt und Leben durchwirken. Besonders Im
harer Kraft kämpften die Massen gegeneinander, antiken Zauber und nicht zuletzt Im Offenbarungs-
baãumten Sich auf, staffelten Gebirge in die rauchi- zauber spielten 81E ine bedeutende Rolle un Er—

ge Lüfte un kKnirschten IN der kalten heiſen freuten Sich großen Ansehens, Sind 0 Iin dieser
Enge Aus dieser Vermählung VO  — Heiſem un Beziehung mächtiger als die Pflanzen, da die Edel-
Kaltem, Flüssigem un Festem, AuS ruck un steine keiner Veranderung unterliegen un nicht,
Gegendruck erstand der Kristall, Wuchs der Edel- Wie jene, durch Welken un Vertrocknen ihre Z2ZQANu

berische Kraft Verlieren. ber Glanz Uun Harte,Stein. . der Zeuge ratselvoller Schöpfungstaten,
ein erlauchtes, auberschönes Geschöpf“ (Das kleine Farbe un Seltenheit hatten nie Allein diesen glei-
Buch der Edelsteine, Inselverlag, 26) Das Ge- Benden Sternen der Erdentiefe ihren del gegeben,
heimnis ihres Werdens, Umflossen VO auch Ur- Wenn nicht die Vorstellungswelt der Menschen ein
Alter Vergangenheit, nach Altem Glauben geboren bestimmtes religiöses und icht 1U Zweiter Linie ein
AuS den Klaren Assern des Paradieses, AuS Ather- Asthetisches Erleben mit ihnen verbunden hatte.
kraften der Sonne, der Planeten und des Mondes Die Heimat dieses uralten Glaubens magischer
gebildet, umgibt 81E mit Jauber un ewiger Jugend. Krafte der Edelsteine 18t der Orient. Wie glitzert
5„In ihnen 181 die Ma jestäat der Natur auf engstem un gleißt un schimmert VO. Gefunkel dieser
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edlen Gebilde Allen orientalischen Märchen. Noch Salomons Edelsteine Au5 dem rätselhaften Lande
heute Hnden Sich die schönsten und zahlreichsten
dieser Kostbarkeiten 1 den Schatzkammern in-

Ophir nach Jerusalem, desgleichen die Königin VO  —
Saba Auch als Schmuck wurden Edelsteine Ohr-

discher und persischer Fürsten. In ersien tragen ringen, Nasenringen, Stirn— un Armbandern 8eFrauen nicht selten 5—6 Ringe mit Edelsteinen tragen. Von entscheidender Bedeutung für die Be-
einem Finger UM Damen vornehmen Standes Wertung der Edelsteine bei den Israeliten moDiamantenstrãuße VO.  — hohem Werte Besucher ischer und nachmosaischer elt War die Verwen⸗

Lhasas reden VO  — einer geradezu verschwenderi— dung Im Brustschild des Hohenpriesters. Auf der
schen Fülle VO  — tibetischen Türkisen un afghani- Vorderseite des Aronschen Pektorales befanden
schen Lapislazuli 1N lamaistischen Tempeln un Sich ZWölk Edelsteine In 1ler Reihen E drei
Palästen. Schon 1n den Altesten Zeiten der Ersten Steinen mit den eingravierten Namen der ZW6IT
bis dritten Dynastie 3400— 2900 v. Chr.) blühte Stamme Israels 1N ine Soldplatte gefaßt. die
in Agypten neben der Bildhauerei IN Stein, Eben- Namen der Steine, die II  A angegeben Werden,60² und EIfenbein die Goldschmiedekunst, die mit ihren heutigen Bezeichnungen übereinstimmen,ihre Arbeiten durch Einlagen VOI Emaille und 18 Zweifelhaft, da die jüdischen Interpreten Sich
farbigen Steinen Verzieren Vvermochte. Fein Zise- darin widersprechen. Doch Weist Ein N erhal-
lierte Ketten AuS 0¹d un Silber, mit Perlen, Exemplar einer jüdischen Brustplatte IMm Bri
Lapislazuli, Malachit, Amethyst un Karneol, Viel- tischen Museum folgende Steine auf Karneol, Peri-Fach mit einem Amulett, apotropaàischen IwWek-
ken, Versehen Oder als Talisman dienend,

dot, Smaragd, Rubin, Lapislazuli, Onyx, Saphir,
Achat, Amethyst, Topas, Beryll un Jaspis.

VO.  — jeher allenthalben Im Gebrauch. 80 fanden IMm der ine Oder andere Stein nicht Im Laufe der Et
ägyptischen Totenkult die Skarabäen, Käfergem- durch einen andern CErSeLZT Worden 1st, bleibt Immer
men, AuS edlen Steinen geschnitten, die den Toten noch ine Offene rage Der große Wert der Edel-
unter die Zunge gelegt Wwurden, weitgehende Ver- steine kommt auch V der Schilderung göttlicherbreitung, da die Käfergattung Skarabäus, 1nEe Eigenschaften un himmlischer Dinge ZU Aus-
Mistkaäferart der Mittelmeerländer, als Symbol der druck, besonders V der Ausmalung Schön-
Unsterblichkeit galt heit des himmlischen Jerusalem als des endzeit-

uch die Fundstücke Howard Carters in den lichen Gottesreiches. Und selbst V sSeinem RingenOGrabkammern Jutenchamuns Zzeugen VO  — der Fülle die Schilderung der Herrlichkeit Sottes greiftdes Reichtums echten Edelsteinen. ine gleiche der inspirierte Seher ZUr Symbolik VO  — OIGd un
ungeheure Edelsteinkultur Wie 1IN Agypten haben Edelsteinen: „Sie funkelte Wie der Kristallhelle Jas-die Ausgrabungen 1in der Königsnekropole den 1e  pis (Offb 2 II) Wieder 181 In starker An-
Staätten des alten sumerischen Ur 1 Chaldaa (I Mos. lehnung das hellenistisch-mystische Zahlenschema
* 28) E Werke der frühsumerischen Kunst (Vier, sieben, ZWölf), die IN dieser inspirierten Schil⸗
3200 V. Chr dem Schoß der Erde entrissen: gol- derung ine Rolle spielt. Weltbild und Natur—
dene und Silberne Waffen, Ohrringe und Arm-⸗ anschauung der Apokalypse stehen Ohl Ohne
bänder, Vasen, Harfen 2II Alabaster, überladen ZWeifel ZU Eeil ter zeitgenössisch hellenisti-
mit Lasurstein und Karneol. Nach Herodot (I, 195 schen kosmisch-astralen Einflüssen. Schon Plato
trug jeder Baylonier einen Siegelzylinder AuS Achat, hatte das Göttliche und mit ihm die etzten SGründe
Karneol, Amatit Oder AuS dem bei den Völkern des Kosmos In grandiosen mystischen Bildern gerdes Alten Orient meisten geschãtzten Lapis- schaut und das transzendentale eich des Seistes
azuli, Wahrend die der Könige AuS echten —80 un der Ideen mit Hilfe VO  — Feuer, Licht undschnittenen Edelsteinen bestanden, Wile Jaspis, Sma- Edelsteinen gedeutet (Phaidon), daß Origenesragd Der Siegelring spielte allen Zeiten IMm behauptet, Plato „habe das, Wa4S VO  — den edlen
Orient ine große Rolle, da Ssein Abdruck die un kostbaren Steinen Sagt, der Beschreibung der
Namensunterschrift. 16 Im AIZen Orient Stadt Gottes bei Isaias (64, II) entnommen“. Man
War auch beim jüdischen Volke die Steinschneide— 111 V den ZWölt Grundfesten des himmlischen
Kkunst seit Uralten Zeiten heimisch, 14 War VO  — Jerusalem die IZWIIE bekannten Tierkreisbilder
Sott selbst darin unterrichtet Worden (2 Mos I. sehen. Sicher 181 Nur, daß bei Hermes TrismegistosPalästina selbst besaß keine Edelsteine. Phönier den 36 Dekanen des Tierkreises E Ein Edelstein

auch für diese Ware die Kramer Israels, entspricht und daß diese U großen Ieil dieselben
Wie auch Lehrer für die Kunst der Fassung un sind, die Johannes Wohlbedacht und symbolisch
Gravierung der edlen Steine. Edelsteine schmück- nnt.
ten seit Errichtung des levitischen Priestertums ine Sstaunenswerte Sicherheit 1 der BearbeitungKultpersonen un Kultgeräte. Davids Beisteuer edler un halbedler Steine zeigt auch die helleni-
ZzUm Tempelbau estand neben OlGd Uun Silber
AnS „allerhand Edelsteinen 1N enge  * (I Chron Der VO  — den SGriechen mit dem Agyptischen Thot

295 2) Phönizische Seefahrer rachten ZUT elt
Identifizierte Hermes als der sagenhafte Begründer des
religiösen und profanen Wissens.

193



Stische Zeit, un ZWar ging 81e Iim Anschluß und  — auf uns gekommen, die miit Einem Prooemium be⸗
auf Grund der Beziehungen, die 81Ee den großen ginnen, das die folgende Belehrung über die Zau—
Kultzentren des Orients unterhielt, VO.  — den Oniern berkraft der Edelsteine behandelt der Diach⸗
Aus. Wiederum Sind Karneol, Chalcedon, Achat, tT E Ein Geschenk des übelabwehrenden CEUS
Sardonyx, die mit edler Beherrschung der Technik Für die Menschen anpreist, diesen VO.  — Hermes ZUr

Semmen Verwendet Wwurden. In Rom kam der Abwehr allen Ungemachs überbracht (Hopfner,
eigentliche Luxus mit Edelsteinen 81 die Mitte Sriech.-ägypt. Offenbarungszauber [Leipzig 1921
des 1. Jahrhunderts V. Chr auf Alexandrien, das 142). Plato betrachtet die Edelsteine als mit gött-
Iim Jahre VO  — den Römern erobert Wurde, War licher Kraft eseelt. Diese uralten magischen An-
Mittelpunkt der hellenistischen Kameenfabrikation schauungen enthielten neue Nahrung durch den
(Steine mit Relief bildern). Die gewaltige Wand- Stoischen Pantheismus der untergehenden Antike
lung VO  — der einstigen Strenge ZUTr spãtern Uppig- un die Magie un Mantik der derselben eit —

keit, die Sich bei den besitzenden Klassen VOr Allem gehörigen hellenistischen Gestirnreligion. Mit dem
IN dem Verschwenderischen Gebrauch der Edelsteine Glauben die „Sympathie un Antipathie der
zeigt, schildert Sehr Anschaulich Seneka In Seinem Dinge“ ist die Astralreligion aufs Engste verknüpft,
Brief über die Villa des Scipio Africanus V Liter- Weshalb auch Steine mit Planeten Oder Tierkreis-
HNull. Martial Sꝗagt In einem seiner Epigramme: bildern versehen als Amulette un Talismane 86*
„Edelgestein Prangt VIiel den Fingern: Sard- tragen Wwurden. AISs die Planeten Geburtsherrscher
OnVX, Ssmaragd, Diamant, Jaspis einem Gelenk.“ geworden, Zierten ˙hre Bilder Schmuckstůücke aller

Wie der Orient, nach Plinius IN ErsSter Linie In- Art 80 kennt der philosophisch-theosophische Trak⸗
dien, Persien, Agypten un Athiopien, durch eich- tLat des Hermes Trismegistos Amulette, die den
tu Edelsteinen und Pflege ihrer künstlerischen 36 Dekanen, den Gottheiten der 36 Teile
Bearbeitung die führende Rolle spielte, hatte des Tierkreises entsprachen, un beschreibt diese
dort aAauch der VO  — allem Rationalen losgelöste Sterngötter nach Namen un Sestalt 2ZU

Aberglaube geheimnisvolle Okkultistisch-kos— Einschneiden 1N den für jeden eigens bezeichneten
Edelstein.mische Kräfte, die Wie aAllen Naturdingen auch

den Edelsteinen innewohnen un 8ie beleben, seine Da Seit Uralter elt die Srenzen Zwischen ber-
Heimat. D2 der primitive Mensch gerade Für Sinn- glaube un Heilkunde Hießende 8SEWesen sind, Wur⸗

den die Edelsteine auch Heilzwecken benutzt.lich greifbare Eindrücke sehr empfänglich 1st, muſs⸗
Tten neben der Seltenheit Farbe un Licht in der Je seltener und kostbarer 81E E  N, heil-
Magie ein WVertmotiv VO  — grobber Bedeutung sein. kräftiger galten Sie. Der sympathisch-homöopa-
V)O Aber reflektiert das Licht, euchtet ES, thische SGrundsatz similia similibus sprach dabei
Wechselt die Farbe mehr als V den farbensprühen- Wesentlich mit. 80 galt der rOte Karneol Uun
Edelsteinen? Der Edelstein 18 nach antiker An- Jaspis als Heilmittel Blutungen, der grünlich-
schauung Ob des Reflexes der 1IN ihm 8ich brechen- gelbe Chalcedon un Beryll 2  II Leber- Un
den Uun fſlimmernden Lichtstrahlen dem Gůöttlichen Gallenleiden, der Amethyst gegen Irunksucht; Ada-
verbunden, E 816 nehmen Iin sich auf die Krafte Mmas, der Diamant, der durch Feuer un Harmmer
der icht- un lebenspendenden Sonne. Deshalb 181 unbezwingbare, machte seinen Träger unbesiegbar.
auch der Agyptische Sott RE 0 jeher der Sott Unverständliche und barbarische Zauberworte,
der Mantik un Magie 8EWesen. 80 erklärt sich stische Zeichen, mit denen IAII Alles verband, Was

auch, daßs IMm Pharaonenlande die Amulette, AuS AuS Mythologie, Symbolik, Astronomie un VOT“V

Amethyst, Opal und Lapislazuli gearbeitet, IM nehmlich Astrologie ekannt War, vermehrten die
Denken un Fühlen des Agyptischen Volkes ine magische Kraft Dieser abstruse medizinisch-magi-

ausschlaggebende Bedeutung hatten, un ZWarT Sche Aberglaube, der in der römischen Kaiserzeit
für magische Jwecke Zeugen für den traditionellen üppig blühte, beherrschte alle Schriftsteller der
Aberglauben Okkulte Krafte der Edelsteine bei hellenistisch-römischen Kulturwelt, den einen mehr.
den Griechen, 1IN deren Geistesgeschichte Sich VOT den andern Weniger.
un nach den Perserkriegen der Einfluß des Orients In die germanische Welt kamen diese Ideen
emerkbar macht, Sind Onokankrit, der Dichter der VO  — den geheimnisvollen Kraften der Edelsteine
apokryphen Orphischen Mystik (6 Jahrh. v. Chr.), 4¹5 Reste des Heidentums durch die Antike. Wah-
Demokrit VOI Abdera 460 — 360 V. Chr.), Plato, rend der Glaube die zauberische Kraft der
Aristoteles, Theophrast Uun IMm IL. Jahrhundert Pflanzen In der germanischen Kulturwelt, beson-
Dioskurides, der bedeutendste Arzt un Botaniker ders In der Zaubermedizin, seit den frühesten Zei-
des Altertums, Sowie Plinius IM 37 Kapitel seiner ten, Wie Sschon Tacitus berichtet, ine bedeutende
In Anlage un Ausführung Staunenswerten, aber Rolle gespielt hat, 181 der Steinglaube NSeTrn Vor-
Kritiklosen Naturgeschichte. Von dieser reichen Li- fahren Fremdes geblieben. Deshalb gibt
CTalUr 18t als das bedeutendste Steinbuch die 808. auch für den Edelstein keinen deutschen Namen,
„Orphischen Lithika“ 2 dem Jahrhundert VN. Chr und auch 1in die Märchen, agen un Legenden 151

194



er erst 931 und vereinzelt eingewandert und 4bt Oder Cdent. sind, Aber auch ezaubetuns⸗
dann auch noch seinen antiken Ursprung erkennen. Wer verzaubert Ist, nehme Ein WarmMes Roggenbrot,
COhristlichen Schriftstellern Wie Epiphanius VOII sc ˙ùneide die Rinde IN Kreuzform ein, Ziehe einen
Eleutheropolis (367-403 in seiner Schrift „De Hyazinth durch den Einschnitt un spreche: „Gott,

der dem Teufel alle Kostbarkeit der Steine nahm,gemmis“, Isidor VOI Sevilla IMm 16 Buch seiner
Enthymologien (636), Hugo VO  — 8t Viktor U. möge auch VO  — mir allen Fauber nehmen un
gaben die ZIW6IE Edelsteine Iim Brustschild des jüdi- mich VO  — dem Schmerz des Wabnsinns 1656en.“ Wer
s8chen Hohenpriesters Uun 1 der Mauer des himm- Herzen eidet, mache mit dem Hyazinth ein
lischen Jerusalem Anlaß, meist gelegentlich, und Kreuz über das Herz. Der Diamant erstickt
dann Iim Anschluß Plinius, über die symbolische Bosheit, Lüge, Zornwut. Er macht das Fasten
und heilwirkende Bedeutung der Edelsteine leicht, WEIII man ihn Im Munde hat Er hilft bei

Lähmung nach Apoplexie Uun bei Gelbsucht Demhandeln. In Weitere Kreise drang Im Mittelalter
die Kenntnis VO  — den magischen und heilbringen- Teufel 181 sehr verhaßt, Weil Standhaftigkeit
den Kraften der Edelsteine durch das Kkleine Stein— Verleiht.“
buch des Dichters und Schriftstellers Bischofs Mar- Konrad VO  — Megenberg, Domherr un Ratsherr
bod VO.  — Rennes (LT237 das Weit Verbreitet un V Regensburg, einer der bedeutendsten Maänner
Viel zZitiert Wwurde. Dieser liber lapidum 8EU de seiner eit (I1309- I378), legt 1 Seinem „Buche
gemmis“ War ein Gedicht, das V 743 Hexametern der Natur“ der erstenl deutschen Naturgeschichte,
Iin 60 Kapiteln 60 Edelsteine der Halbedelsteine die damalige Anschauung über die Entstehung der
nach geographischem Vorkommen, mineralischen Edelsteine in Anlebnung astrologische Ideen
Besonderheiten und aAltüberlieferten vermeintlichen dar „S 181 ine Frage, Wie die edlen Steine 11
Heilwirkungen, 1N Anlehnung Plinius, behan- den Adern der Erde Wachsen. Die eister gen,
delte Für die grobe Wertschätzung dieses Stein- die Steine Wüchsen 1N der Erde AuS dem Erddunst
buches spricht die Jatsache, daſ schon bald nach und 218 der Feuchtigkeit, die 1IN den Erdadern
seinem Erscheinen ns Altf ranzösische, Italienische, eingeschlossen 18t, denn Iin den Dünsten und der
Hebraische Un Daänische übersetzt Wurde Un noch Feuchtigkeit Sind die 1er Elemente beschlossen:
1 den ErsSten Jahrhunderten der euzeit VO  — Feuer, Luft, Wasser, Erde Und der Steine Orm
bis 799 Vierzehnmal aufgelegt Wurde. Grundsãtz- un Sestalt 181 VO  — der Kraft der Sterne, die Ge-
iche Erörterungen über die Krafte edlen Sesteins Walt Uun Macht haben, Wirken Orm un Bil*
Anden Sich ErSt 1n der Physica der heiligen Hilde- dung. Die Farbe der Steine machen die Sternkrafte
gard, der gelehrten Abtissin aAuf dem Rupertsberg nach der Mischung VO  — Dunst Uun Feuchtigkeit.
bei Bingen. AIs Iind ihrer Eit galnZ befangen 1N Ist das Erdreich Sehr keucht, Wird der Stein
den Okkultischen Vorstellungen VO  — übernatürlichen Schwarz Oder dunkel, 181t Aber Viel Wasser da,
Zauberkräften, gibt 81Ee Im Kapitel VO  — den Stei- Wird Klar, VO iel Luft Wird gelb un bleich
NEIll Ein Spiegelbild aAltüberlieferter VOlkS- un VO  — Feuer Wird TO  — ES 181 auch ine grobe
kundlicher Anschauungen über die Krafte der Edel- Frage, Woher die großben Krafte un die Wunder-
steine. Sie erblickt in ihnen herrliche Gottesgaben, bare acht der Steine kommt, denn 81Ee besitzen
„IMm Orient VONn Sonnenglut un EUer und Wasser große Kraft über die Gesundheit des Menschen und
ErZeugt, deshalb haben 81E auch Feuer un Wasser andere Dinge.“ Bezüglich der medizinalen Ver-
und Viele Krafte un Virkungen 1 sich, daß wendung der Steine Wiederholt vielfach die An-
Man sehr iel mit ihnen unternehmen Ann “.  ( Ob schauungen des Plinius, WCIII VO Amethyst
81Ee sich bei Abfassung ihrer Abhandlung über die schreibt, daß der Traurigkeit Widersteht, den
Edelsteine VOT- und nachchristliche Autoren Menschen Wachsam macht, böse Gedanken Ver-

gelehnt hat, steht nicht fest. Jedenfalls hat 81E V treibt. „Der Stein Ware Wertvoller, WCEnIl nicht
ihrer mystischen Veranlagung und vermöge ihrer gemein Ware, aber Ma⁴a

— Hndet 1h haufig Im
eigenen schöpferischen Vorstellungswelt Eigenes un Moöhrenlande, das Agypten heiſt, und In dem
Neues IN diese eigenartige Darstellung der Stein— Land India Man Hndet ihn auch V-V Deutschland,
kunde auSs langjährigem Studium un reicher Er- aber der 181 nicht gut.  (e
fahrung Sowie 2I Volkstradition hineinverwoben. Wesentlich fertgeschritten Sind die Werke des
Auch geht 81E V der Beschreibung der heilkraftigen arabischen Mediziners und Philosophen Ibn Sina
Wirkungen Weit über die alten Steinbücher hinaus. AVicenna (1037), die hinüberleiten den Stein-
Heilwirkung 18t nach ihrer Ansicht Aber uUur V büchern der Scholastik, die nach dem Stande der
Verbindung mit Gebeten Uun Beschwörungen mog- damaligen Naturwissenschaften deutlich das Ort-
lich Wie 81E als ind ihrer Eit gan2 befangen Wuchern jener uralten Volksvorstellungen doku-
181 1IN den abstrusen Anschauungen über die magi- mentieren. In seinen fünf Büchern über die Mine-
schen Kräfte der Edelsteine, beweist beispielsweise ralien Verbreitet Sich Albert der Srose eingehend

Im Anschluß die Welt- und Lebensauf fassunghre Ansicht über den Hyazinth Un. den Diamant:
„Der Hyazinth hilft ugen, die verdunkelt des Aristoteles über die Natur der Edelsteine, ihre
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heilenden un zerstrenden Kräfte, ihren roprung Arzneien betrifft, kommt das meisteauf bloßen
un ihre Alchemistische Herstellung. Ine wichtige Aberglauben hinaus, WerdenNur folgende fünf
Quelle War Für Ihn das Steinbuch desArnoldus den Apotheken geführt: Granat, Saphir, Hya⸗
Hax0o, des Ersten Enzyklopädisten des 13 Jahrhun- Zinth Karneol Smaragd“ (Handwörterbuch des
derts, den aber niemals erwähnt. Wenn auch deutschen Aberglaubens) Noch VOT einigen Jahren

SeElhhnlem Steinbuch einmal schreibt „die Natur- hat EIN englischer Arzt E1I Werk herausgegeben
forschung besteht nicht darin, daſ Mal das VO  — (Precious Stones Curative by Jernie), dem
andern Mitgeteilte leichtgläubig nacherzaählt, S0O0hU- auf SGrund der chemischen Zusammensetzung
dern daſ Man 16 1 den Naturerscheinungen Sich der Steine nachzuweisen sucht, daſ dieser Glaube
Offrenbarenden Krafte erforscht 2, enthält ein Aberglaube 861

Mineralogie bei aller gewohnten Gelehrsamkeit des Trotz aAllen Vorgehens Kkirchlicher Stellen War

Verfassers Vielfach die Irrtümer un abergläubi- der traditionelle, ZAah Verankerte Edelsteinaber-
glaube bei SGebildeten un Ungebildeten icht AuS-schen Anschauungen der ihm vorliegenden Lapida⸗-

1En un der Volkstradition Völlig verliert der Schon die OffHzielle Theologie der Kir-
Glaube die magischen Krafte der Edelsteine den chenvaäter hatte Sich damit auseinanderzusetzen
Boden der Jatsachen und Wird —2U phantastischen Ihre Stellung Edelgestein War einmal mii der
Treiben der Vorstellung VO Stein der Weisen, Verwerfung VO  — Luxus un Uppigkeit gegeben
dem Stein aller Steine Dieser Ilmaginare, nle 8e* Besonders 18 Clemens VO  — Alexandrien, der,
sehene un gesuchte lapis philosophorum Obwohl die kulturelle Bedeutung der An-

tike Uberall anerkennt scharfen Worten AlleWar mit SEIIIEII geradezu unglaublichen Eigenschaf⸗
ten der folgerichtige Abschluß dieses SGlaubens un uf dringliche Verschwendung adelt, WIE 81E Ver-

das ersehnte Endprodukt Aller aAlchemistischen Pro- letzender Weise bei den Heiden Tage trait

Das Eindringen solcher Verworrenheiten Wahrend Aber den mäßigen Gebrauch künst-
lichen Schmuckes nicht NMUT icht verwirft, sonderndie alchemistischen Schriften War EII Feichen ihres

Verfalles Der tortschrittliche Geist Paracel- Als Beitrag ZUr ehrbaren Erscheinung des Lebens
8Uus, der, Wile selbst sagt, „Kein Anhänger des empfiehlt Urteilt der montanistische Rigorismus
Steins der Weisen 18 un ein SGeübter darin Tertullians Viel Scharfer „An hanfenen
entwickelte AuS dem Slauben die Heilkraft der Faden schnürt MA  — Iine Million Sesterzen auf
Steine Ine neue Richtung, die 808 Iatrochemie, EIN Zarter Nacken Landgüter Uun

die Chemie, die sich miit der Herstellung Häuserkomplexe herum, ierliche Ohrläppchen
VO Heilmitteln befaßt un die sinnvolles Streben verursachen Ausgaben VO  — Kapitalien, un jeder

die Alchemie des Mittelalters brachte einzelne Finger der linken and macht E
un den Anstosß Wichtigen hemischen Ent- QGeldsack Zzuschanden 80 Wellt geht die Macht der

Prunksucht daß einzelne Damchen den Ertragdeckungen gegeben hat (Ganzenmüller, Die X*
chemie Mittelalter [Paderborn 193 182) Vermögens Leibe tragen“ (Ober die Weib⸗
Nach und nach Wurde der Glaube die Wunder— iche Putzsucht. C. 9 Segenüber der Abnei-
kraft der Steine nicht UuT Gemeingut der mittel- gung den Luxus Uun der magischen Deutung
Alterlichen Gelehrten, sondern drang durch die der Edelsteine Hndet Sich gemaſs der bekannten

häufiger erscheinenden Steinbücher auch Symbolfreudigkeit der Kirchenschriftsteller meis
die Volksanschauung un Volksmedizin Die medi- Anschluſ die Apokalypse INEe reiche Edel-

steinallegorie, die Sich dann durch die gan E18t-inische Verwendung der Edelsteine als MlIuera

lische Arzneien pulverisiertem Zustande War iche Literatur des Mittelalters fortsetzt Uberall
den Apotheken des Mittelalters allgemeine Praxis, Kndet Sich Anlehnung das prophetische Buch
I ihrer Kostspieligkeit aber NMur Woblhaben- des Neuen Testamentes die Freude kostbarem
den Patienten möglich Paracelsus rühmt 816E IBE Sestein Daneben neben die Allegorie und
„Stärkungs-— und Verteidigungsmittel VO  — allen Mystik der kindlich naive Vunderglaube des Mittel-
iiblen Zufällen, die jedes Rezept gehören alters un dessen mangelnde Naturerkenntnis, die
Dieser SGlaube die medizinische Wirksamkeit ihrerseits begleitet 18 VO  — der Idee, daß Sottes
der Edelsteine erhielt Sich bis tief die euzeit Gedanken den Dingen der Natur verborgen
hinein 80 führt Zedlers Universallexikon 17³2 liegen Der allgemeinen Volksanschauung Rechnung
bis 1754 ZLWar bei jedem Edelstein gewissenhaft tragend gestattete die Kirche das Iragen VO.  — Edel-
auf Grund Alter Quellen un des damals noch Steinnen, namentlich Besessenen, SOofern dabei keine
herrschenden Aberglaubens INETrE un außere abergläubischen Gebraàuche, Beschwörungen und
Heilkraft A. Kritisiert 816E Aber VO Standpunkt Jauberformeln Anwendung kamen Sie hatte
des Chemikers un Arztes AuS un Sagi 1II I INe Srlgene Weiheformel Für die Edelsteine,
EIMN  EII „Was dem Qebrauch der Edelsteine die ZUerst nachweisbar der Dominikaner Thomas

VO  — Chantipre (1270) bietet, die Sich Mittelalter
2 De min. I. 2, Ar 235 15 2, P 277 großer Verbreitung erfreute und die auch der hei⸗
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lige Thomas übernommen hat Wie schließlich aber zeichen, dem beherrschenden Planeten dieses Zei-
doch mii der Verwerfung der magischen Krafte der chens, dem Geburtsbeherrscher, und dem Sonnen-
Edelsteine der allegorisch-symbolischen Deutung stand ermittelt Da das astrologische Jahr nicht
derselben der Sieg Ward EIII offzielles kirch- mili dem Kalendermonat beginnt, 4¹⁰ nicht milit
liches Dokument über Ine amtlich anerkannte dem ersten, sondern miit dem 21 (Anfang Marz
Vision AuSs den Akten der Heiligsprechung der edlen miit dem Tier kreiszeichen Widder), Wird der Mo-
Römerin Francesca Bussa de Leoni, EFhefrau des unatssteln also jeweils VO des Monats be-
Lorenzo Ponziani AIs diese 25 Dezember 1432 Stimmit Wer demnach April geboren 18 I
die Menschwerdung des 0g05 betrachtete, 80lH ihr nach dieser Lehre den Stein tragen, der ktür alle
die Mutter Gottes erschienen Sein, geschmückt mit ZWischen dem 2 1 Marz bis April Geborenen
Elner dreifachen Krone, Welche 816E Als Symbole der Als Monatsstein gilt Wie das Horoskop durch die
Demut der Jungfräulichkeit und der himmlischen Stellung der Planeten die Faktoren erkennen
OGlorie kennzeichnete Die Krone der Demut be- geben I die das Leben der Menschen maßgebend

beeinflussen, II durch diese Erkenntnis auchsStand AuSs schneeweißen Rosen, die der Jungfraàu-
lichkeit Aus IWIITH Sternen, die verschiedenen die Möglichkeit gegeben Sein, durch ell indivi-
Farben leuchteten, die dritte Krone AuS IWIIEH duell Zusammengesetzten Edelsteintalisman AuS-

Edelsteinen, deren Namen, Farbe und Bedeutung gleichend und fördernd Wirken E nach den
den Akten also angeführt Sind (Rivista Storica planetarischen Grunschwingungen der Edelsteine

Benedettina Anno III Fascicolo agglo, Pag Die Reihenfolge der Monatssteine 181 heute miit
116 Francesca Romana nella StOrlia nell arte, mehr Oder Weniger Abweichungen folgende
384 — 1440 Diamant VO 21 Mar2z bis 21 April Herrsch⸗

Name Farbe sucht,Bedeutung
lamant Wasserhell Chai akterstärke Moosachat VO April bis 2. Mai Ausdauer,
Rubin 0O 1EeE Goldberyll VO 21I. Mai bis Juni Regsam-Saphir lau Treue keit,Smaragd Grün Geborsam
Balasrubin Rosa Erleuchtung Smaragd VO 21 Juni bis 21 Juli Gemütstiefe,
Aquamarin Meergrünlich Gedaächtnis Rubin VO 21 Juli bis August königliche
Sardonyx Weiß-rot erstand Gesinnung (Jovialität),Granat Dunkelrot VilleeÆ N Türkis Hellblau Wahrhaftigkeit Jaspis VO August bis 21 September Sorg-
Karneol Fleischrot samkeit,

11 Topas Goldgelb Beharrlichkeit Aquamarin VO September bis 21. Oktober
Amethyst Violett Wissenschaft ausgleichendes Wesen,

Topas VO 21. Oktober bis November80 18 die Sprache der Symbolik Uralt Sie ieht Senialität,sich durch die Antike und hellenistische eit hinein Karfunkel VO November bis Dezember18 Mittelalter, den Grundzügen konstant, Religiosität,Einzelheiten mehr Oder Weniger Aabwechselnd Wah- Sardonyx OIN 21 Dezember bis 21. Januarrend aber die Verbindung ZWischen Religion und
Agle den Wesenselementen der Heidenwelt Ordnungsliebe,

Saphir VO Januar bis Februar iel-gehört, hat das Christentum bei Selner endgültigen seitigkeit,Lösung VO Juden- und Heidentum sich bemüht,
WIGSE andern antiken Kulturaàußerungen auch der Amethyst VO 2. Februar bis Marz Hilfs-

bereitschaft.Deutung und Bewertung der Edelsteine EINEIN höhe- Sicher 181 kür den Menschen die Natur miit ihrenren Geist einzuhauchen und tieferen Sinn
181t UllserET durch magisches Denken un geheimnisvollen Kraften EIN Verschlossenes

Handeln Star*k beeinfluſten elt erlebt die alte Buch nach Goethes Wort
„Geheimnisvoll lichten TagOkkulte Weisheit, daſs nicht gleichgültig 151. Wel⸗ Laäßt 8ich die Natur des Schleiers nicht beraubenchen Stein Mma  — 4 der grassierenden Mode Und/ Was 81Ee deinem Seist nicht Offenbaren mag,der Monatsteine Wieder INe Neue Auferstehung Das du ihbr nicht ab miit Hebeln und mitDer Juwelier elehrt heute den Kaufer VO  — 8Schmuck Schrauben 4

daſßs nach uraltem Glauben den Edelsteinen magische
Krafte innewohnen, die Für den Träger entspre- Jedenfalls lüftet das Okkulte Lehrsystem VO  —
chend Sselnem Geburtsmonat besonders Wirksam den magischen Wirkungen der Edelsteine miit dem
sind Es ruht die Theorie der Monatssteine auf der Ver  nen Gerede VONn uralten Forschungen un
astrologischen Anschauung, daß die Sonne Während dem Gang der Eingeweihten durch die Jahrhun-
Cnnes Jahres alle ZW6lH Tierkreisbilder durchwan— derte keiner Weise den Schleier VON den Vielen
dert und jedem EHWaꝗ Monat verweilt ES5 Geheimnissen Die Darlegung des Ver  Nnen 8y-
Wird der Glücksstein demnach AnSs dem Tierkreis- 181 auch Sseine Kritik
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